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Eine hohe künftlerifche Stellung nehmen die metallenen Prachtiärge in den
Herrfchergrüften ein. Hier fei vor allem an den alten Dom zu Berlin und an die
Kapuziuergruft in Wien erinnert. Diefe Prachtfarkophage find Schöpfungen des XVII.
und XVIII. Jahrhunderts. Sie befianden bis zum XVIII. Jahrhundert fait ausfchliefslich
aus Zinn mit Bleizufatz und umfchloffen einfache Holzi‘ärge. Durch die auf Verein-
fachung der Hofhaltung gehende Gefinnung Friedrich VVi/helm ]. verfchwanden in
Berlin die prunkvollen Sarkophage, und an ihre Stelle traten Eichenholzfärge, die
mit Samt oder Goldbrokat bekleidet wurden und ein künltleril'ches Intereffe nicht
mehr hatten. Borrmamfi“) widmet den als Kunftwerke hervorragenden Pracht-
färgen eine eingehendere Darf’cellung. Die fchöni’cen diefer Sarkophage find derjenige
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Prachtfarg König Friedrich I. von Preufsen im Dom zu Berlin 210).

Bildh.: Schlüter.

des Grofsen Kurfürf’cen (Fig. 166210) und derjenige [einer zweiten Gemahlin
Dorothea ('l' 6. Aug. 1689).

Der Prachtfarg des Großen Kurfüriten zeigt noch die gerade Kafienform und ruht an den
Vier Ecken auf vier liegenden gefefi‘elten Sklavenfiguren von übereinftimmender Haltung; die mittlere
Untfifiützung bilden vier ruhende Löwen. An den Seitenwandungen fitzen, in etwas lockerer An-
ordnung nnd Verbindung, in der Mitte ein von Waffen und Fahnen umgebener Schild mit dem Scepter
und der Devife des Hofenbandordens, zu beiden Seiten Medaillons mit den Reliefbildem eroberter

Städte und einem Schiffe; dazwifchen die verzierten Tragringe und Akanthusblattwerk von befangener
Bildung. Am Deckelrande gebuckelte, von Wafl'enfChmuck und Akanthusblattwerk umgebene Infchrifttafeln;
im den Ecken hockende Adler. Die Oberfläche des Deckels trägt ein KilTen mit Krone, Infchrift und

Wappen. Die vergoldeten ornamentalen Teile heben fich wirkfam von dem matten Zinnhintergrnnde ab.
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